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Potttische Rundschau. 
ßiUi, 9. April 

Alle europäischen Parlamente haben die 
Osterferien angetreten. 

Der Papst hat an den Cardinal Vikar ein 
Streiken gerichtet, in welchem er die Errichtung 
protestantischer Schulen in Rom und deren jähr-
liche Vermehrung ledhaft beklagt. Der Papst sagt 
diese Schulen würden mit ausländischem Gelte 
vermehrt und um die mittellose Jugend heranzu-
ziehen, biete man derselben Geldunterstützungen an 
und mache ihr Versprechungen aller Art. Zur 
Milderung tiefe« Uebel« er»annte der Papst eine 
Kommission von Prälaten unv römischen Adelige«, 
welche die dem Vatikan unterstehenden Schulen 
inspiziren und sich über deren Bedürfnisse, den 
Stand de« Unterrichte« in denselben infirmire» 
soll. Der Papst fügt weiter« hinzu, daß nachdem 
dieser Kampf de« Irrthum« gegen die Wahrheit 
namentlich durch inmitten einer Ärmlichen Bevöl-
kerung reichlich gespendete« Gel» unterstützt wird, 
er beschlossen habe, jur Hebung der vatikanischen 
Schule« in der Erwägung, daß die Erhaltung de« 
Glauben« in Rom an die Interessen der ganzen 
katholischen Welt geknüpft ist, mit eine» Theile 
de« Peter«pfennig« beizutragen, je nachdem die» die 
Bedürfnisse »er allgemeinen Kirche gestatten »erde». 
Der Papst wendet sich gleichzeitig an de» 
römischen Adel und Eleru«, damit sie den 
vatikanische« Schulen finanzielle Hülfe «»gedeihen 
lassen. 

Die beiden bischöflichen Vorkämpfer für die 
Glauben«einheit in Tirol sind einander im Tode 
rasch gef»lgt. Nachdem zu End« de« vorigen 

Monat« Fürstbischof Riccabona von Trient ge-
storben, ist vorgestern der schon seit längerer Zeit er« 
krankte Fürstbischof von Brixe«. Vinzenz Gasser 
seinen Leiden erlegen. Die katholische Kirche ver-
liert in dem Brixener Bischof eine« ihrer streit-
barsten Mitglieder, einen Oderhirten von uner-
bittlicher Unversöhnlichst gegen alle moderne« 
Bestrebungen, von mächtigem Einflüsse auf den 
ihm untergebenen Eleru« und anf die Landbe-
völkerung Nordtirol«. 

Nach emer Meldung der „Times* hätten 
die Großmächte eine Mediation zu Gunsten 
Griechenland« bereit« beschlossen. 

Ostrumelien bleibt da« Schmerzen«kind 
Europa'«. Wa« soll nach dem bevorstehenden Ab-
zuge der Russen geschehen? da» ist die große 
Frage, um welche sich gegenirärtig alle Vorschläge 
drehen. Da man von keiner S ite der Türkei die 
Befähigung zutraut, Ostrumelien zu geordneten 
Zuständen hinüberzuleiten, so ist man auf den Ge-
danken der gemischten Besetzung unv der Ernen-
nung ei»e« allen Mächten gleich genehmen Gou-
verneur«, sowie jetzt eine« Oberkommanziienden 
gekommen. iLird Lord Napier oder Philippovic 
oder Eialdini in Frage kommen, wir wissen -» 
nicht. Daß aber nur ein fähiger Man-, auf diesen 
schwierigen Pisten gestellt werden kann, ist klar. 
Die gegenwärtige russi'che Besatzung von Ost-
Rumelien wir» durch da« au« »rei Insanterie-
Divisionen, einer Eavallere-Division und vicrund-
wanzig Batterien bestehende ArmeecorpS »e« Ge» 
neral« SkoKleff gebildet. Da« Hauptquartier 
diese« etwa 40.000Mann starten Armeecorv« befindet 
sich in Elivno. Diese Truppen sind derart ver-
theilt, das, die etwa 200 Kilometer lange Süd-
grenze Ost-Rumelie»« vom Schwarzen Meer bi« 

zum Rho»ope-Gebirge von einem Eaoallerie Cordon 
besetzt ist und die Infanterie sich in zweiter Linie 
befinde». 

Die indo-britischen Meldungen von der Ad-
ficht Jakub Khan'« den Krieg gegen die Eng. 
länder fortzusetzen, werd:» durw ein Telegramm 
de« Correspondenten de« „Newyork Herald" in 
Taschkend bestätigt. Derselbe berichtet unterm 
30. März, daß General Kaufmann ein Schreiben 
de« Führer« der letzten afghanischen- Gesan»schaft 
erhalte« habe, in welchem ihm derselbe mittheilt, daß 
die Autorität de« neuen Emir« allgemein anerkannt 
werde und diesbezüglich vollkommen Ruhe in Af-
ghanistan herrsche. Hakud Khan sei entschlossen, 
die Intentionen seine« Vater« durchzuführen unv 
den Krieg gegen die Engländer bi« zum Aeußersten 
fortzusetzen. 

Aus Afghanistan liegen ferner neue Meldungen 
des „New-A»rk Herald" vor, welche nach russischen 
Quellen über Samarkand bestätigen, daß die Eng-
länder die Absicht habe«, auf den afghanischen 
Thron den Leiter Schir Al i '« Namen« Vali 
Mohamed, zu setzen, welcher, sobald er den Tod 
»e« Emir« erfahren, von Kabul in'« englische 
Lager übergegangen ist; ferner, daß auf der 
Straße von Peschawur nach DscheUalabad der 
Stamm der «ffridi« vor Kurzem 700 englische 
Soldaten gefangen genommen hat, welche vom 
Äicekönige von Indien mit 30,000 Lstr. einge-
löst wcri.cn mußten; und schließlich, daß ?)akub 
im Begriff stehe, eine Gesan»sch«ft nach Tasch-
kend zu schicken. 

Der in Konstantinopel drohende Ausstand ist 
bi« auf Weitere« vertagt worden. Die Regierung 
Hai nämlich einen Aufruf an da« Volk ergehen 
und durch die ImamS zur öffentlichen Kenntniß 

Feuilleton. 
Das verstoßene Haus. 

Erzählung von L. Raveaux. 
(3. Fortsetzung.) 

Die unter demselben gebildete Kammer hat 
eine Länge von circa drei und eine Breite von 
zwei Klaftern. I n der vorderen Wand befindet 
sich unter der breiten Treppe, über die mau hinauf-
steigt, eine EingangSthüre, an den andern Wänden 
find kleine Fenster zum Einlassen de« Lichte«. 

Recht« und link« neben der Thüre sind Sitz« 
breiter angebracht, für den Fall al« ein Delinquent 
vvr »er Hinrichtung ohnmächtig wird, daß ma» 
ihn niedersetzen und durch L»dung wieder zum 
vollen Bewußtsein bringen kann. 

Der Thüre gegenüber sah Ludwig einen 
großen schwarzen Sarg stehen. 

Ja der Mitte de« Fußboden« war ein San». 
Hansen ausgeführt, welcher muldenförmig herze-
richtet war. 

Ueber demselben, mehr gegen die Mittelwand 
zu, hing vom Plateau herab ein roth gefärbter 
Leder- oder Leinwandsack, welcher unten offen, 
damit der Kopf »e« Geschlachteten durchfallen kann. 

I n dieser Kammer waren zwei K«echte de« 
Scharfrichter« beschäftigt. 

Der Eine dieser Knechte gab aus die vielen 
von den Anwesenden (ungefähr zehn Personen) 
an ihn gerichteten Fragen au«führliche Antworten. 

Auch machte er auf die im Plafond befind-
liche Fallthüre aufmerksam, die bestimmt ist, den 
Rumpf vom Plateau zu entfernen, sobald der 
Kopf gefallt» ist. 

Bei dem Gedanken an all da« Grauenvolle, 
wa« nun bald folgen werde, fühlte Ludwig sich 
so unwohl, daß er c« schon bitter bereute, »er 
Aufforderung Folge geleistet zu haben. 

Von Außen tönte da« Lärmen der Tausende, 
die sich zu der erwarteten blutigen Komödie ein-
gefunden hatten, in die schaurige Kammer. 

Plötzlich «ich der Lärm einem Gemurmel, 
und e« dauerte nicht lange, so hielt ein Wagen 
unweit de« Schaffote«. 

Die Knechte verkündeten den Anwesenden 
mit dem Worte „Der Meister" die Ankunft de« 
Scharftichter« und ersuchten dieselben, sich nach 
dem Eintreffen de« Delinquenten ganz dicht «n 
die Wände anzustellen, um sich vor möglichen 
Blutflecken zu wahren. 

Der Meister war »««gestiegen und schritt 
durch die Soldaten der breiten Treppe zu, um 
auf« Plateau zu steigen. Ein Knecht meldete ihm: 
„Hier unten Alle« in Ordnung". 

Ludwig sah sich gerade gegenüber dem M«nn, 
der in wenigen Minuten durch eine« geringen Zug 

an einer Schnur zur Tödtung eine« Menschen 
da« verhängnisvolle Beil fallen lassen sollte. 

Bei dessen Anblick zuckte ein tödtlicher 
Schmerz durch des jungen Manne« Seele und 
fast ledlo« sank er auf eine Bank nieder, sein 
Gesicht in beide Hände berge«b. 

Ein dumpfer Schlag auf dem Plateau schien 
die Anwesenden zu erschrecken, denn ein Knecht 
sagte beruhigend: 

„ES ist nicht«! Der Meister hat nur da« 
Fallbeil probirt." 

Nun wurde die Ankunft der Eskorte mit 
dem zum Tode bestimmten Opfer gemeldet. 

Alle« drängte sich zur Thüre um den Un-
glücklichen zu sehen. 

Ludwig dlied unbeweglich sitzen. 
Al« sämmtliche Personen, welche nun da« 

Schaffet besteigen mußten, die Treppe paffirt 
hatten, traten die bi« dahin in der Kammer Ge-
wesenen hinau«, um den Vorbereitungen zuzusehen, 
al« da sind: Nochmalige Verlesung de« Urtheil« 
Beftagung, ob der verurtheilte noch eine Mi t -
»Heilung zu machen habe — da« letzte Gebet — 
dann die Uedergabe an den Scharfrichter. 

Ein Knecht trat zu dem noch immer starr 
vor sich hinblickenden Ludwig, der seinen Sitz nicht 
verlassen hatte, und ftug ihn theilnehmend, ob er 
sich unwohl fühle. I n diesem Falle rieth er ihm, 
hinau« in die ftischc Luft zu gehen. 



dringen (offen, de, Inhalt», daß die KaimeS in 
nächster Zeit. fobalo die Realisirung einer Anleihe 
gelingen würde, zum Course von 400 Piaster 
Papier flehen 1 Lira zurückgezogen werden sollten. 
I n der Zwischenzeit wird um Ruhe un? Vertrauen 
aus die Regiern'g gebeten. Gleich; itiz ist den 
Beamten »ud d<r Mehrzahl der SubaUernossiziere 
ein halbes Mona!«geda!t in Silbe geznblt worden. 
Außerdem n,schien die össentlichcn Ausrufer in 
den liirf sie» Vierteln iiiid befooeere Ausgaben 
»er tun Blatter besannt, daß der Gioßi»e.r, 
um die öfftmli.te Roth zu linder», alle nur immer 
entbehrliche» Gold» und Silbergeräthschaften au« 
dem Schatze, dem Paloi« und dem Harem ein-
schmelzen und den geiammten Erlös zur Einziehung 
der Kaime« opfern lassen werte. 

W>e «u» Tirnowa telegraphirt wir», Hai die 
bulgarische Notable« - Versammlung den Be icht 
der Commission, welcher Aenderungen an dem 
russischen Organisations-Statvt vorschlagt, nach 
einer sehr erregten Debatte mit Majorität ver-
worsen. Unmittelbar daraus wurde in die Spezial-
berathung de« Statuts eingegangen. 

I n Petersburg soll man im Princip beschlos-
sen ha.e», da« Kuidscha-G^biet wieder au China 
abzutreten. Die Modalitäten der Aatreiung werden 
von einer Special-Co nmissiou unter dem Borsitze 
de« KriegSmini^er« festgestellt werten. 

Kleine Chronik. 
eilli, 9. 3tp.il 

«Der k. f. Landesschulrath) entschied 
i« seiner Sitzung am 27. März 187i# übet Ge-
su.te von Schülern an Staai»»ittelschulen um 
Befreiung von der Entrichtung de« Unterricht«-
geldeS. t-erieth das Präliminare für den allgem. 
steiermärkischen SchuUehrer-Pensiori«fond pro 1880, 
bewilligte die Erweiterung der öffentlichen Volks-
schule St. Lorenjen in Proschin zu einer zwei» 
classtgen und genehmizte cie Waljl des Ober-
lehrers Rochus Orav zum Fachmanne in den 
Bczirksjchuliath Rohitsch. — AuS den Berichten 
über die im Schuljahre 1877/78 abgehaltenen 
Bezirk« Lehre»konfcrenzeu wurde mit Genugthuung 
entnominen, daß auch diesmal durch treffende 
Wahl sder didaktischen u>d pädagogischen Thesen 
da« den Cooferenzen gesetzte Ziel lebhaft verfolgt 
und dem entspiechend auch günstige Erfolge erreicht 
wurden. Iohaun Kotzinuih wurde als Oberlehrer in 
E l . Urban bei Peltau angestellt. Die Lehrer An-
»rea« Dollmalfch in Allerheiligen, Jakob Knödel« 
reiter in Feistritzwald, Valentin Soncan in S t . 
Hemma sind in den bleibetuen Ruhestand versetzt 
worden. 

(Erster allgemeiner Beamten-
verein der österr -Ungar. Monarchie.) 
Der Berwalt»ug«rath de. Bereine« hat de-
schlössen, anläglich der Feier der silbernen Hochzeit 
Ihrer Majestäten de» LaiserS und »er Kaiserin 

Ludwig stand auf. um den gräßlichen Ort 
gänzlich zu verlassen doch war dies jetzt nicht 
mehr möglich, denn die Zuschauermenge hatte sich 
so dicht herangedrängt, daß an ein Durchkommen 
nicht zu denken war. 

Jetzt präfentirten die Soldaten da« Gewehr 
— die Menge entblößte da« Haupt, still betend, 
da drang ein allgemeine», ängstliches ,«ch !" an 
Ludwig« Ohr, und ohnmächtig stürzte er zu Boden. 

Al« er sich wieder erholt hatte, sah er den 
Scharfrichter durch die Soldaten hindurch, seinem 
Wagen zuschreiten. 

Man halte den Ohnmächtigen auf die Stufen 
der Treppe gesetzt, und der Scharfrichter se'bst, 
welcher gleich nach der Exekution da« Hochgerich« 
»erläßt, hatte ihn gelabt, sich aber in dem Augen-
blicke entfernt, al« Ludwig wieder Lebenszeichen gab. 

Dessen Schnupftuch war mit einer stark rie-
chenben, geistigen Flüssigkeit angefeuchtet. 

Reben ihm stand der Arzt, um ihm Beistand 
zu leisten. 

Die Knechte hatten schon lange den Leichnam 
in den Sarg gelegt, den Sandhaufen auseinander-
gewühlt, um die Blutspuren zu vertilgen; ode» 
wurde gescheuert und angefangen, das Gerüst ab-
zuschlagen. 

Da« Mi l i tär zog ab, da« Publikum hatte 
sich bi« auf wenige Neugierige entfernt und — 
Ludwig faß immer noch stumm da. den Blick nicht 

Namen» de« Veamtenvereine« eine Glückwunsch. 
Adresse zu überreichen, mit deren Autführung 
hervorragende Kräfte betraut wurden und zwar: 
mit der Zeichnung der allegorischen Figuren der 
bekannte Historien-Maler Herr Carl Geiger, mit 
der kalligrafische» Ausstattung Herr Anton Karika. 
Official der Akademie der bildenden Künste, end-
lich mit der Verfertigung de« Enveloppe der 
k. k. Hofbuchdinder Leopol» Groner.— Weiter« 
hat der Verwaltung«! it«j für die durch die Sze» 
gediner Katastrophe Verunglückten einen Betrag 
von 500 fl. — aus Lerein«mitteln bewilligt und 
in der .BeamtcN'Zeitung' enen Aufruf an die 
Beamtenschaft zur Leistung von Beiträgen, welche 
an »ie Eentralleitung de« Vereine« ia Wien zu 
richten find, für die so schwer Betroffenen erlassen. 
I n Betreff der Geschäftstätigkeit de« Vereine« 
im Monate März d. I ist Folgendes zu berichten: 
Es langten 494 neue Lebensversicherungs-Anträge 
über 464.555 fl. Kapital uns 5400 fl. Rente ein. 
Zum Abschlüsse gediehen 378 Verträge mit 408.605 
fl. Kapital rund 1200 fl. Rente. Der Gesammt» 
stand der Lebensversicherung«.Abtheilung am 31. 
März betrug 31.106 Poliz.en über 29.350.523 PL 
Kapital«, und 57.872 fl. Rentensumme, »on wel-
chem Bestände 760.635 fl. rückversichert waren. 
I a Folge von Todesfällen sind seit Beginn uieseS 
Jahre« 87 BerficherungS-Berträge erloschen und 
daraus 88.050 fl. Kapital fällig geworden. Die 
seit Beginn der VereinSgeschäfte ausbezahlten Ver-
sicherungS-Kapitalien beziffern sich mit mehr al« 
2.000.000 fl. Die pro März fälligen Prämien 
betragen 60.430 fl. Die XIV. ordentliche General» 
Versammlung de« Beamtenvereine« wird am Freitag 
den 30. Ma i d. I . zu Wien stattfinden. Die in 
der Provinz wohnenden Mitglieder haben ihre 
eventuelle Theilnahme an derselben der Central-
lcitung entweder direkte oder im Wege de« nächst-
befindlichen L»kalauSschusseS bekannt zu geben. Um 
solchen Mitgliedern die persönliäe Theilnahme zu 
erleichtern, ist der V.rwaliungSrath bei den österr. 
ungar. VerkehrSAnitalten um Bewilligung von 
Fahrpreise» Mäßigungen eingeschritten 

( F i r m u n g . ) Vou> Fürstbischof zu Marburg 
wird diese« Jahr in den Monaten Mai. Juni 
n»v August ia den Dekanaten St. Leonhard, 
Rann una Oberburg da« Sakrament «er Fir-
mung ertheilt werden. 

B e r g w e r k « v e r k a u f ) Da« dem Franz 
Vasch gehörige Bergwerk bei Franz wurde von der 
Firma „Zsi.'or Ehrlich & Hermann Heim" in 
Wie» erfunden »no wird in kürzester Zeit wieder 
in Bettieii gesetzt werde». 

(Tuspension ) Der DiSciplinarrath der 
steiermärkifchen Advokatenkammer hat über den 
Advokaten Herrn Dr . Josef I ug in St . Leonhard 
in Untersteiermaik die einstweilige Einstellung der 
Advokatur verhängt. 

( A u d i a t n v et a l t a r a pars. ) Da« Grazer> 
Amtsblatt enthielt im Monate März 207 exeku» 

vom Bvdenjerhcbend, auf alle an ihn gestellten Fragen 
nur mit einem Kopsch tteln aniwortend. 

Ein Karren wurde herbeigeführt, auf den 
man den Sarg hob und diesen wegführte. 

Aufgefordert, den P!atz zu verlassen, wandte 
sich Ludwig a» einen der Knechte mit der kleinlauten 
ftrage: „Wer ist der Scharfrichter? — „Meister 
Iansen, ein Holländer," war die Antwort. 

Weinend warf er sich an die Brust seine« 
Freunde«, der den ganzen Vorgang sich nicht er-
klären konnte. 

M i t Mühe wurde Ludwig in ein nahegele« 
gk»e« Hau« gebracht, wo der Freund bi« Mittag 
bei ihm blieb, um ihn dann zu Wagen seiner 
Wohnung zuzuführen. 

Alle« Mögliche wurde versucht, um Auf» 
schluß über die Ursache dieser ungeheuren Aufre-
zu erlangen, doch da« war vergeben». 

Ludwig bat seinen Freund flehentlich, nie 
mehr diese« vo, falle« Erwähnung zu thun. 

Zu Hause angekommen, begab sich Ludwig 
auf seine Stube, um ungestört und allein zu sein 
mit dem endlosen Schmerze, der feine Brust durch» 
wühlte. Wilde Fantasien durchkreuzten seine Ge» 
danken; er mochte sinnen und überlegen, wie er 
wollte, das Endresultat war immer — e« sei 
unmöglich, da« verschlossene Hau« wieder zu de» 
trete». 

live Realfeilbietung«edikte. I m Durchschnitte wurden 
in der Steiermark im März täglich sieben Bauern 
im ExekutionSwege von Hau« un» Hof gejagt. I n 
<eh« Fällen wurde Namen« de« Steuer Aera-« »ie 
Feilbietung vorgenommen und auch in den meisten 
»"deren Fällen, war die unerschwingliche Steuer 
der Anlaß zum wirtschaftlichen Ruin. Eine gerichtlich 
anf 145,000 fl geschätzte Herrschaft mmde beider 
3. Feildietung 'ür 100 fl, oe, kauft. I n ter Tdat 
eine treffen e Illustration der Streng-, welche 
ssinanzminister Baron Preti« nach eigenem Ge» 
stä-dniß bei Eintreibung der St'uern walten läßt. 

(Touristisches.) I n den Tagen vom 21. 
bi« 25. September v. I . fand die Eröffnung de« 
von der Sektion Eisenkappel̂ de« österr. Touristen» 
Club, an der Nordseite des bei Bleiburg in Küraten 
gelegenen Petzender,e« (2111 Mt.) ausgeführten 
Steige«, und der an der Südseite de« Grintouc 
(2560 Mt.) de« König« der Sanntdaler-Alpen, 
neuerbauten UnterkunflShütte. statt. Die Hütte 
besteht aus einem Erdgefchoße von solidem Mauer-
werke, ein Rechteck V»n7.3 und 6.6 Meter Seiten» 
länge darstellend, und dem Dachboden. Die Hütten» 
feiten sind ziemlich genau nach N. S . und O. W. 
aufgeführt. Unmittelbar ober dem EingangSihore 
befindet sich ein aus Altendorfer-Marmor (ent-
nornrnen den am Nordfuße der Obir beginnenden 
uo>? über SitterSdorf verfolgbaren, lothgesärbie» 
urd weißgeaverten Iurakalke) schön policler Stein 
eingerammt, an welchen mit eingemeißelten un» 
vergoldeten Buchstaben folgende Inschrift ange-
bracht ist: „Frischauf-Hütte" Erbaut vom Zweig-
vereine „Eisentappcl" de« österr. Touristen-Club. 
1878. Dieser Stein wurde vom BerernSmitgliede 
Herrn Otl» Iansekoviisch. dem technischen Chef 
de» rühmlichst bekannten, großen Steinmetz» und 
Mosaik-Gefchäfte» A. Ohrfonbl in Kiagenfurt, 
gespendet. Durch das HauSchor tritt inan direkt 
in den Borraum zugleich Küche, in welchem ein 
geräumiger Sparherd aufgestellt, und die auf dem 
Dachboden führende Stieg: angebracht ist. Unter 
der Letzlern hat der Geschirrkasten Aufstellung 
gesunden. — Bon der Küche führt eine Thüre in 
da« 19 Quadratmeter umfassende und mit3Fe«. 
stcr bedachte Gefellschasl»zimmer, von welchem au« 
man in da« Dachzimmer und auch direkt in« Freie 
gelangt» kann. Der Dachboden ist in 2 Lvihei-
lungen getheilt und zwar in einen gemeinschaft» 
lichen Schlafraum für Touristen, welcher Unter» 
kui'ft für etwa 14 Köpfe dielet, und in einen 
entsprechenden UnterkuuftSraum für die Führer und 
Trager. Der aufrichtig te uns innigste Wunsch der 
jungen Section ist e», daß ver Petzensteig von de» 
verehrten Alpen» und Natursreunoen recht häufig 
betreten werde, daß die Frischauf-Hütte im Sinne 
ihrer Erbauer zu recht zahlreichem Besuche diese« 
lohnenden AuSsichtSpunkle« einladen, und Besuchern 
Schutz und erquickliche Nachtruhe bieten möge. 
Glück auf! 

Um keinen Preis hätte er seinen besorgten 
Eltern die Wahrheit gesagt und ihnen verrathen, 
was ihn nun so namenlos unglücklich machte. 

Wiederholt machte er sich die bittersten Vor-
wüfe unv sprach zu sich: „ O . wäre ich nur nicht 
ausgegangen! Hätte ich Josef erwartet, so wäre 
mir diese herbe Erfahrung fremd geblieben." 

5. Kapitel: flie Sinder de» Scharfrichter». 

Am anderen Tage saß Ludwig ia seinem Zim« 
mer in düsterer Stimmung seinen wirren Hedanken 
rachhängend. 

E« fehlte ihm Etwa«, und er konnte sich 
keine Rechenschaft darüber geden, was ihm abgehe. 

Unfähig, sich mit irgend etwas zu beschäftigen, 
starrte er planlos durch'« Fenster in den Garten, 
als seine Mutter, die eben ins Hau« gehe» 
wollte, die gra^e an ihn stellte, od heute NeSnay 
wohl kommen würde. 

Wie von einem Blitze getroffen, schnellte 
Ludwig bei dem Namen empor uns sprach zu sich: 
„Joses fehlt mir I Der treue Freund, am dessen 
Umgang ich so sehr gewöhnt bin; da« sanfte. 
Alle« bezaubernde Wesen Sofiens — da« ist e«, 
wa» mir feljtt; wa« ich vermisse in den Stunden, 
ia denen der theilnehmende Freund mir mehr 
abgeht al« jemals." — — 

Aber war sein Freund nicht der Sohn de« 
Manne«, dessen Anblick er fortan meiden wollte? 



(Der Oesterreich Touristen-Club» 
friert im heurigen M a i da« Fest seine« zehnjährigen 
bestehen«. Klein im Beginn,, erstarkte er mit Unter, 
stützung von Alpenfreunden und Eorporationen. ge-
trage» von einer gesundenGrundidee vonIahr zuIrhr 
mehr, alle innern und äußeren Krisen siegreich 
überwindend. Heute ist e« ein Betet» von beinahe 
2700 Mitgliedern, welcher auf eine reiche, frucht« 
bringende Bergaogenhett zurückblicken kann, und 
allen anderen Alpen-Bereinen ebenbürtig zur S. i te 
steht. Zeugniß hiesür legen feine zahlreichen Schutz-
baute», feine literarische Pioduitionen, ferne Bei-
träge für humanitäre Zwecke k. ab. E« genügt zu 
erwähnen, daß »er Club in diesen zehn Jahren 
mehr al« 40.000 fl. für alpine Baute» a»«gegeden 
hat. Unter diesen Umständen ist e« begreiflich, daß 
der Oestereichische Touristen-Elub fein Decenalfest 
in besonder« feierlicher und würdiger Weise ju 
begehen gedenkt. &« hat sich bereit« zu diesem 
Zwecke ein eigene« Festcimite gebildet, und werden 
wir nicht ermangeln, seinerzeit au«sührlicher über 
da« Progromm, wie über da« Fest selbst zu referiren. 

(Plötzlicher Todesfal l ) Ein Wein-
garlhauer unbekannte» Namen«, welcher bei dem 
Grundbesitzer Johann Krainz vulgo Goriupp in 
Brbno bei S t . Georgen arbeitete, begab sich am 
Abende in betrunkenen Zustande nach dem Wirth-
IchaftSgebäude um zu schlafen. Am nächsten 
Morgen wurde derselbe al« Leiche aufgefunden. 
Ein Schlagfluß dürfte ten Tod herbeigeführt 
haben. 

(Schadenfeuer ) «m 7. d. circa 8 Uhr 
Abend« brach in dem Wirtschaftsgebäude de« 
Grundbesitzer« Matthäu« Zehne im Orte 
Krain^ica. Gemeinde St . Georgen auf bi«her 
unbekannte Weise Feuer aus, woaei da« genannte 
Gebäude sammt darin befindlichen Futtervorräth.n 
uns Fahrnissen eingeäschert wurde. Der Gesamml-
schabe beiduft sich auf ungefähr 800 fl. 

( P o l i j e i b e r i c h t ) Nacht« zum 26. v. M . 
wurden dem Schallehrer Ignaz Lopilsch zu 
S t . Iohaun am Drau-Felde au« versperrtem 
Stalle 10 Hühner und Nacht« zum 31. v. M . 
dem Grundbesitzer Joses Taschner au« Sazoreg. 
Bez. Pettau au« unuerlperrtem Stalle eine große 
Stute im Werthe von 80 fl. durch unbekannte 
Thäter entr endet. 

Biliilcs. 
(KoheS A l t e r » Vor Kurzem verstarb in 

Armenien «er Bauer Huai, welcher da« kaum 
glaubliche Allee uo.i 15J Jahre» erreicht 
haben soll. 

(Judenver fo lgung in Stußland.) 
Der Prozeß in Kutai« gegen Juden, die angeblich 
ein Ehriftenkm» geraubt haben sollten uin sein Blut 
zum Osterfest zu gebrauch:», ist kaum zu Ende 
und schon wieder wird au« Rußland oo» einem 
Borkoinmmß berichtet, da? au jenen ungeheuerlichen 

Prozeß erinnert. Man schreibt nämlich au« Ssa-
mara unterm 17. März: Eine kleine „Iubeichetze" 
halten wir dieser Tage. Einer Arbeiterfrau war 
während ihrer Abwesenheit vom Hause ihr kleine« 
ungefähr 1'/,jährige« Söhnchen verschwunden. Die 
auf ihr Jammern herbeieilenden Nachbaren halsen 
ihr suchen, jedoch vergeblich, da« Kind war nicht 
zu finden. Schließlich erzählten auf der Strasse 
spielende Kinder, ein Mann wäre mit einem Kinde 
au«^ dem betreffenden Haufe fortgegangen; sie 
deuteten dabei aus eine nicht weit entfernte Material-
Waarenhandlung, welche ein Jade inne hatte, und 
wohin der Mann gegange» fein sollte. Sofort 
wuiden nun Vermuthungen laut, der Jude hade 
da« Kind gestohlen, um e« al« Sühnopfer zu 
schlachten. Da« erregte Volk drang i t den Laden 
und die Wohnung de« Iu-en, weichem alle« Be-
theuern, daß er da» Kind nicht gestohlen habe, 
nicht« nützte c» wurde Alle« genau durchsucht, 
wobei natürlich Bieterlei zerbrochen und Manche« 
gestohlen wurde, AK man nun sozar in der Kucke 
eine zinnerne Schüssel, welche etwa« mit B lu t 
befleckt war, fan», drohte die Sache für den Juden 
gefährlich zu werden; vergeblich belauerte dieser, 
in der Schüssel seien Hühner gerupft worden, da« 
Bolk veriang'e unter Ber.vünfchu lgen da« Kind 
und begann sogar sch«n g?gen den I l s e n thätlich 
auszuarten. I n dieser kritische» Situation erfchie-
nett al« Netter einige Polizisten, welche mit vieler 
Müh- den Juden den Insulten der drohenden 
Menge entzogen un» letztere au« dem Hause ent-
fernten. I n Folge der Nachforschungen der Polizei 
stellte sich heran«, daß da« Kind von seinem eigenen 
Vater, welcher schon seit einiger Zeit von seiner Frau 
getrennt lebte, geholt worden war, weil er da« .?ins 
sehr lieble und e« nicht seiner Frau lassen wollte. 
Der Iuoe, welcher bei dieser Affaire außer »em 
Schreck auch einen zimlich bedeutenden Schaden 
erlitten hat, ist gegen die Arb tterfrau klagbar 
geworden, jedoch abgeviefen, weil er nicht nachzu-
weifen vermochte, daß die Frau ihm etwa« zer-
schlagen oder gestohlen habe. 

( A u f der Bühne gestorben.) Am 
letzten JJ ontag Abend ereignete sich im Hageufche» 
Theater aus dem Gesundbrunnen bei Berlin ein 
tragischer Borfall. Dartse.bsl wurde der .geshun» 
deue" Raubritter gegeben und die Titelrolle von 
einem neu engagirten Schauspieler Herrn Fricke. mit 
„großer Naturtreve' |cfpieli. NamcnlUch schien 
da» Ende de« lasterhaften Helden f ; musterhaft 
dargestellt, daß e« dem Publikum gar nicht auffiel, 
al« dem zu Tode getroffenen Raubritter beim 
Niederstürzen zwei Worte in der Kehle stecken 
blieben. Der Aermste war in jenem Aug.naticke 
in Wahrheit tödt'.ich getroffen zur Erde gesunken; 
ein Schlaganfall hatte seinem Leben inmitten seine« 
Berufe« ein Ende gemacht. 

(A tuß i f cheS P e t r o l e u m . ) Beglaubigte 
Berichte melden die Entdeckung reicher Petroleum« 
quellen am casptschen Meere. Eine derselben hat 

Da« Herz, da« Gefühl sprachen Für — der 
von Borurtheilen der Welt befangene Geist sprach 
Gegen — Der Zweifler befand sich in einer 
schreckliche» Situation, au« der oorav fein Ausweg 
zu fiuden war. 

Brach jetzt Ludwig seine Besuche bet Joses 
und Sofien ao, so konnten diese auch nicht mehr 
sein Elternhau« besuchen; konnte er aset berat 
Umgang meiden ? 

Wer konnte aber wissen, ob »er alte Herr 
jetz: überhaupt noch, nach dem unangenehmen 
Zusammentreffen, den Umgang mit seinen Kindern 
gerne sehen, oder gar dulden werde! 

Wa« nun beginnen? 
Der Adcno kam heran, ohne in Lttdwig 

irgend einen Entschluß zur Reife zu bringen. 
Die Nacht, welche schlaflo« »urchroacht wurde, 

sollte dazu beitragen. 
Bergleiche, wie solche vielleicht niemal« aus« 

getaucht wären, drängten sich jetzt vor unv 
»Marterten den armen Ludwig bi« zum lichten 
^Morgen. 

Er sah, im Haldschlummer träumend, eine 
militärische Exekution. 

Ei» Offizier winkle mit dem Degen, und 
da« tödtende Blei zerriß ein Menschenleben. 

Erwachend frug er sich, welch' ein Unter-
schied denn sei zwischen einem Winke mit d.m 
Degen und emem Zuge an einer Schnnr. 

Der Erstere sendet da« tädtende Blei — 
der Letztere da» tönende Beil ia da» Leben eine« 
unglücklichen Opfer», — eine« Menschen, den da« 
Gesetz verurthcilt, der von feinen Mitmenschen 
kaltblütig gemordet werden soll. 

Bou den Bollsti eckern de» Gesetze« bleibt 
der Erstere geachtet, während der Letztere geächtet 
durch« Leben geht. 

Sonderbar! 
Die Handlunge« sehen sich doch sehr ähnlich, 

und selbst die Mittel hat der Zufall durch gleiche 
Zeichen au«gedrückt — Blei und Beil — und 
doch der himmelhohe Unterschied! — 

Seit einer Reihe von zirka sechzehn Iahren 
war in Köln kein Tode«urtheil mehr vollstreckt 
worden, und jetzt mußten in kurzer Aufeinanderfolge 
zwei solcher barbarischer Akte sich abspielen. 

Ludwig erinnerte sich, daß im Frühjahre, al« 
er mit Josef und Sofie nach Bonn fuhr, auch 
eine Hinrichtung stattgefunden hatte, »ie jetzt, wo 
man ihn zur Fahrt nach Düsseldorf eingeladen 
hatte. 

E« fiel ihm ein. daß eine« Abend« im Theater 
Sofie ohnmächtig wurde, al« v»r Beginn der 
Vorstellung der Regisseur dem Publikum bekannt 

i gab, daß wegen Erkrankung eine« Sänger« statt 
einer angekündigten Oper da« Drama: „Polder 
der Scharfrichter von Amsterdam", gegeben würde. 

(Fortsetzung folgt.) 

eine Steighöhe von 75 Fuß und soll da« un.e-
heure Quantum von 10.000 Faß täglich liefern. 
I n Odeffa, Novo Tfcherka«k, Astrachan und anderen 
Städten bilden sich Gesellschaften zur Oclgew-n-
nung. Bereit« haben zwei New Dorker Fabriken 
große Bestellungen aufMafchinen, Kessel, Pumpen. 
Rohrleitungen u. f. w. erhalten. 

( S t a t i o n der Freundschaft) I m 
Salon einer geistvollen Dame vertrieb man sich 
die Zeit mit Frage- und Antwort-Spiel. „£Ba« ist 
die Freundschaft?" fragte die Dame de« Haus?« 
einen Mann, und dieser antwortete „Zwischen 
M^nn und Frau ist es der Wartesaal der ?i. De, 
fall« beide jung sind, aber der Landung«platz, fall« 
sie alt sind." 

(Eigenthümliche Umstände) sühnen 
unlängst in Warschau den Selbstmord einer jungen 
Dame, einer verlobten Braut herbei. Die Hochjett 
sollte stattfinde»; alle Gäste hatten sich in .er 
Kirche, in welcher die Trauung stattfinden sollte, 
versammelt und warteten nur auf da« Erscheinen 
de« Brantigam« und der Braut. Diesem war 
jedoch aus dem Wege zur Kucke ein Ung ück 
paffirt; die Equipage war umgefallen, und ier 
Braut waren die Kleider dermaßen zerrissen worl in, 
daß die Trauung auf den folgenden Soni lag 
aufgeschoben werden mußte. Doch auch dann foute 
die Trauung nicht zu Stande kommen, denn ter 
Priester stürzte in demselben Augenblick, wo er rl« 
Handlung beginnen wollte, todt zu Boden. Diese 
Vorfälle erregten in dem Grade da« junge Mao» 
chen, daß e« tn tiefe Melancholie verfiel und sich 
da« Leben durch einen Revolverschuß »ahm. 

(Der Ehef der bekannten C h a m 
pagnerfabr i? öderer) erhielt eine« T ie« 
eine» Brief folgen»« Inha l t« : .Me in H r r ! 
Ich habe keinen Sous und bete den ühawpa^.ner 
an. Haben Sie die Güte, mir einen Korb »oll 
Ihre« göttlichen Getränke« zu senden. M i t i M 
hoffe ich mein Elend zu vergessen." „Mein Hei r ! " 
antwortete Röderer umgehend: „ I h r Mittet, I h r 
Elend zu vergessen, laugt nicht». Die unaufhör <che 
und hartnäckige Präsentation meiner Rech, ung 
würde Sie jeden Äugenblick wieder an ihre trau-
rige Loge erinnern. 

Aus dem Gerichtsjaalc. 
(Gesch rvo renen l i s t e . ) I n der an 8. 

v. V/l. bet dem Hiesigen f. k. Krcj«gerichte oüje« 
h-lteucn öffentlichen Sitzung wurden für die am 
>9. l. I . beginnende I I I . Schwurgcricht«>Session 
a!»hauptgeschworne folgende Herren ausgcl^t: 
Heinrich Krappes, Fotogras, Or. Fetix Terv, p ct. 
Arzt, Johann Ulrich, Hausbesitzer, Eorl Rekr.pp. 
Hau«»efitzer, Friedrich Leisl. Kaufmann, Ig->az 
Schmidt, Holzhändler. Heinrich Peer, HauSbesi^er. 
Hermann Wögerer, Hau«oefitzer, Franz Hvla'sct, 
Handelsmann, Anton von Sckmid, Hansbes tzcr. 
Joses Trutschl, Hausbesitzer, ,5ranz Steiner. Kauf, 
mann, Carl Ludwig. Hausbesitzer, sämmtlich au« 
Marburg. Richard Stärkt. Ehirurg au« Pei au. 
Andrea« Grundner, Realitälenbefitzer au« Pöltfckach. 
Maihia» Kukovic, Grundbesitzer au« Lufchlcrg. 
Johann Wegfchaider, Hande!«ma»n au« Pettau. 
Jakob Petjchofniz, Grundbesitzer aus Ooerschenaf-
zen. Johann G»«parilsch. Besitzer und Muller 
au« Dobrooa. Iu l iu« Eoler von Gasteiger. Gla«-
fabtikaut tu« Ioiesthat. Ferdinand RoZ, W rth 
un» Bäckermeister au« S t . Leonhard. Andiea» 
Ltelleg, Grundbesitzer au« Sulz. Aloi« Lenh^ro. 
Grundbesitzer au» Korischoviu Joses Meschko, 
Grundbesitzer aus Safzen. ^5u»ld Kautfchinck, 
Gutsbesitzer au« Lichteuwalo. Anton Ho^enwa >u. 
Reulitütenbeiitzer au« W. Feistritz. Io,ef Kofftschr, 
Realitätendesitzer »u« Tepfau. ^osef Bogrin, 
meinde-Borstand au« Hallenberg. Josef Klein, 
Glasfabrik»-Di^ector au» S t . Leonhard. Lul >s 
richten walner, Grundbesitzer au« Frankofzen. Franz 
Kunej, Realitälenbefitzer au« Oplotnitz. Ar:ton 
Bogrin, Realitälenbefitzer au« Unterburgstall. Filipp 
Streicher, Realitätenvefitzer au« Bösenwinkl. Jo-
hann Barth, Gut«bcsttzer au« S t . Johann i ei 
Unterdrauburg. Franz Rasteiger, Realitäten-
und Ledereibesitzer au« W. Feistritz. Franz Koloi, 
Grundbesitzer au« Loöe. «l« E r g ä n z u n g s« 
g e s c h w o r e n : : Eduard Skolaut, Andre»« 
Pratter, Johann Plicker, Franz Schmid, E.irl 
Traun, Amand Fobiani, Adots SuSic, Franz 
Hecht, jamniUich Bürger au» Eillt und Iu l i u« Lari-ch, 
Brauereibesitzer au« Tüffer. 



Fremden • Verze ichnis 
Dom 5. bis S. April,, 

H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n 
Ritter von Guggenthal s. Gemalin, Privat, 

Trieft. — Gras Arthur de Meistre«, Regierungsrath ic, 
s. Familie, Budapest, — Kunigunde Gräfin Platz 
Privat, Jreudenau. — Alfred Entremont, Kaufmann, 
Wien. — Vinzenc Epirek, l. t. Hüttenbeamte, Jdria. — 
Anton Oblak, Reisender, Wien. — Agnes fliest, Be 
amtenSgattin, Sauerbrunn, — A. Hirsch, Kaufmann, 
Wien. — Baron Bolzinger, Privat, Pettau. — A. Ra-
minger, Buchhalter. Pettau. — I . DarazZ, Privat, 
Trieft, 

H o t e l E l e p h a n t . 

Maria Majewsla. Privat. Graz. — August 
Pfefferkorn, Kaufmann, Wen, 

H o t e l Ochsen. 

Emil Hutner, Techniker, Graz — Peter Kofler, 
Fellhändler, Tirol. — Samuel Gottlieb, Kausmann. 
Graj. — Ludwig ,Herj, Reisender, Wien. — Michael 
Santschitsch, Privat, Gonobitz. 

H o t e l g o l d e n e n L ö w e n . 

Dr. Johann Karnasj, Advokat, Wien. — Stesan 
Richter, Schnellläufer, Wien, 

G a st h o s E n g e l . 

Johanna Koschir, Realitätenbefitzerin s, Tochter, 
Franz. — M. Woschnak, Kausmann, schönstein. — 
Johann Werde», Führer, Eapodiftria. 

Hourse der Wiener Börse 
vom ». April 1879. 

«Solbvente 77.5() 

Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 65.25 

a » i n Silber . 65.60 
l^tJOcr Staa'.S-Aillehenslose . . . . 118.30 

Kankactien 810.— 

Ereditactien 246.25 

London 117.15 

Silber — . — 

Napoleond'or 9.33 
f. f. Milnjducaten 5 . 5 4 

100 Reichsmark 57.60 

Ankunft nnd Aöfavrt der Eisen-
vavnjüge in EiM. 

W i e n . T r i e st: 

Antunst Abfahrt 
Postzua .11.26 11.84 Mittag. 
Schnellzug 3 34 3.40 Nachmitt. 
Gemischter Zug . . 5.23 5.32 Abend». 
Poitzug 11.59 12.07 Nachts 

T r i e s t - W i c n : 
PoftjUg 6.29 6.87 Früh. 
Gemischter Zug *.55 9.03 Äormitt. 
Schnellzug 1.— 1-06 Nachm. 
PMjllg 4.31 4.39 „ 

M i t 1. Apr i l 1879 begann ein neues Abon« 

,!cinent auf die wöchentlich z w e i m a l erscheinende 

„Killier Weitung". 
Der AdinncmentSpreiS beträgt: 

F ü r C i l l i mit Zustellung ins Hau«: 

Monatlich fl. —.55 
Vierteljährig . n 1.50 
Halbjährig „ 3.— 
Ganzjährig „ 6.— 

M i t P o f t v e r s e n d u n g ( In land) : 

Bierteljährig fl. l . 60 

Halbjährig „ 3.20 

Ganzjährig 6.40 

Jene P. T . Abonnenten, deren Abonnement 

mit 31. März d. I . zu Ende ging, ersuchen wir 

um sofortige Erneuerung, damit in der Zusendung 

keine Unterbrechung eintrete. 

Administration der „Cillier Zeitung". 

Wegen Abreise 
sind sogleich zu verkaufen: Möbel, eine Salon-
Garnitnr, Spiegel, Teppiche, Porcellan u. Küchen-
geschirr. Wienerstr. Nr. 6. (Coavict), I. Stock. 
Zu sehen 10 Uhr Vorm. b. 4 Uhr Nachm. 184 

Verpachtung einer Wiese, 
in Gabeqe bei Cil l i , 4 Joch messend, auf ein 
oder mehrere Jahre. Interessenten erhalten Aus-
kunft bei Friedrich Peer (Stadtaint) in Cilli. 

Karpfen und frischgefangene Sardellen sind 

jeden Freitag im Gasthofe zum ,gold. Löwen* 

in beliebiger (Quantität zu haben. Daselbst ist 

auch vorzüglicher Istrianer und Refosco im 

Ausschanke. 13«; 

Zur Anfertigung von V r a t l M / H i f f i l -
ten. Inschriften. VI>#/###**#» rtv. 
empfiehlt sich I I . H O T T , Postgasse 49, 
I I . Stock, Gangseite. 

W PORTRÄTS. -9G m 2 
S r . Ma jes tä t K a i s e r F r a n z Jose f I . , 
K a i s e r i n E l i s a b e t h u. K r o n p r i n z R u d o l f . 
Bildergrösse: 55 Cm. breit, 69 Cm. hoch, in 
4 Zoll breitem ltarockrahmen. Preis der 8 Stück 
B U d f i r 2 0 H - J o s e f R a u c h . 

Kapellmeister. 
Der Cillier Musikverein sucht einen tüch-

tigen Kapellmeister, (zugleich Musiklehrer) für 
die Vereinskapelle, Musikschule und Mitglieder-
productionen. Die Bezüge desselben bestehen: 
a) in einem fixen Gehalte von 500 fl. ö. W., 
b) einer Naturalwohnung, c) einer 15% Tan-
tieme von den Kinnahmen der Kapelle, d) pe-
riodischen Remunerationen je nach dem Ge-
deihen der Vereinsbestrebungen und den Erfolgen 
der Schule. Ausserdem kann lohnender Privat-
musikunterricht in Aussicht gestellt werden. 

Anfragen und mit Zeugnissen belegte 
Competenzgesuche wollen bis 15. Apri l d. J. 
Oberreicht werden bei der 

Direktion iL Cillier Müsilvereines. 
CILLI , am 30. März 1879. 127 

G M T S T K O I I - I I U T E % 

werden zum Pn tzen , F f i r b e n und Moder -

n i s i r e n angenommen, hübsch und schnellstens 

ausgeführt und billigst berechnet bei 

W. Metz & Comp. 
in Cilli & Marburg . 1*26 3 

Das D i s t r i c t s - C o m m i s s a r i a t der 

1 . 1 prir. m M i Grazer BraMscbadeii-Ver-
sicliernusrs-Aüstalt 

befindet sich in Cill i, Herrengasse 125. 

„THE (iRKNIIAH" 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft in London. 

Filiale f ü r Oes te r re ich , Wien. O p e r n r i n g S. 

I t c o h e n i s K ' h a t ' t K - B e r i c h t 
v o m 1. J u l i 1876 bia i u c l 3 0 . J n n i 1877. 

Activa kr. if,9Ift.6S3 * — 
12.761.159-80 
77.00«;. 000 • — 
5«,78:i,7ö» • — 

Jahreseinkommen aus Priuiien nml Zinsen 
Auszahlungen für Versicheronjfs- und Rentonvertrüge. Rückkäufe etc. «eil 1818 . . . . 
in der letzten zwölfmonatlichen Gesehäftsperirwie worden bei der Gesellschaft ftir 
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesaimntbetrag der in den letzten 24 Jahtea 

eingereichten" Antrüge sich auf mehr a l s . 
»teilt. 

V o m 1. Ju l i 1877 bia inc l . 3 0 J u n i 1878. 

840,000.001) * — 

Activa fr. 
Jahreseinkommen aus Prtmien und Zinsen „ 1S.;.o0.747 • 1» 
Auszahlungen für Versicherungs- und Rentenverträge . Rfl-kkätrfe etc. seit 184" . . . _ 86,000.000' — 
In der letzten xwftlfmooatlichen GeschSftperiode wurden bei der Gesellschaft, fn- . . >, .'»4,73"'.^50' — 
neue Anträge eingereicht, wodurch dar Gesammtbetrag der in den letzt :. Jahren 

eingereichten Anträge »ich auf mehr als . . . » 890.000.000 • — 
stellt. 

Die Gesellschaft übernimmt zu fejien Prämien Versieh"rungen auf den Todesfall mit 80 Percent 
Gewinnantheil oder auch ohne Ar'»neil am Gewinn, ferner gemischte und auf verbundene Leben; schliesst 
Renten- nnd Ausstattung»-Verträge ab; gewahrt nach dreijährigem Bestehen der Politen den Rückkauf 
für Polizen auf Todesfall »der gemischt, welche hiezu berechtigt sind, oder stellt ttt* Politen auf Todes-
fall nach dreijährig in und sör Aussteuer-Versieherungen nach fünfjährigem Bestehen rediuirte l 'ulizen 
aus. fllr welche d-> .» keine weiteren Zahlungen zu leisten sind. 

Prospekte und alle weiteren Aufschlüsse werden ertheilt durch die Herren Agenten und von dem 
G n a e r u l • A g e n t e n f ü r l i i - i i i u u n d H f l d a t e l c r m o r k . 

Valentin Zeschko, 89 

Triesfer Strasse Nr. :1 in Laihach 

Die 

JOHANN RAKUSCH 

Pramiirt 

von 

C i l l i . H c r r t N g a s s t 6 

empfiehlt sich zur 

Anfertigung aller Gattungen Druck-Arbeiten 

in moderner Ausstattung. 

Druck usd Verlag von Joluiitn Kftkascli in Cilli« Verantwortlicher Redacteur Max Be*ozzi. 


